
form folgen, iii ihre windfchiefe Linie weniger widerwärtig als im Pantheon zu Rom, wo fie an der

Apfis allein auftritt.

Die einfl vollitändig durchgeführte reiche Innendecoration ift in ihren architektonifchen Haupt-

theilen erhalten und verdient, erwähnt zu werden. Die fpiralförmig angeordnete Cafl'ettirung der Kuppel

wiederholt fich als Projection in der Zeichnung des Fufsbodens, ausgeführt aus weifsen und fchwarzen

Marmorplatten und einigen farbigen in der Mitte “”). An den Pilafter—Kapitellen kommen zwei Reihen

jener Wafi'erblätter ohne Voluten vor, denen man in Anet öfters begegnet. Die Hafen find jonifch, ohne

unteren Torus.

In den Rahmen der fenflerartigen Nifchen, welche die Zwickel erfetzen, find die vier Evangeliften

Fig. 195.

 
Capelle des Pit. de l’0rme, ehemals im Park von Villers-Cotterets.

gemalt; das Gefims über diefen Rahmen wird durch die Verkröp‘fnng der Glieder unterhalb der Hänge—

platte des Kämpfergefimfes der Kuppel gebildet.

‚Die Engel in Relief in den Bogenzwickeln find offenbar von _‘7ean Goujon componirt und wenn

nicht alle, doch wenigfiens zum Theil ebenfalls von ihm ausgeführt. Auch hier beobachtet man, was

öfters bei _7. Gaujon der Fall ill., dafs einige feiner Figuren und deren Cof’u'ime ganz im Charakter

des fpäteren Empire-Stils find.

Geraden bizarr und capriciös-unlogifch i{t die Gliederung der Abfchlüfi'e der Kreuzarme. Das

Gebälk der Pilaf’ter-Ordnung wird von der Laibung des Rnndbogenfenfiers glatt durchfchnitten und das

Intrados des Rundbogens fetzt diefe Schnittfläche der Laibung fort. Der Architrav allein ii’t in der Lai—

bung herumprofilirt. Diefer Architrav wird von dem Ueberhleibfel eines Fenitergewä.nds und Sturzes

getragen, der durch die Schnittfläche der Laibung ‚am Pfeiler ftehen gelafl'en wurde. Die Gliederung des

Fenßerpfeilers mit diefem Rahmenüberbleibfel wirkt höchfi; fonderbar und befremdend und nicht befriedigend,

Man müfste an eine feltene Gedankenarmuth denken, wenn man nicht bizarre Laune annehmen dürfte““).

1153) De I'Ome fpricht von diefer Anordnung in feiner Architecture etc. a. a. O., Buch IV, Kap. u‚’ 5. ne.

1154) Mir find nur zwei Beifpiele diefer durchfchnittenen Rahmenüberbleibfel als Pfeilergliederung begegnet: an den

A- ’ ‚' " .. der M ’ del (‘ ' ' ' von Francesco di Giorgio bei Canon: und an den Pfeilem der Loggia der Villa

Handbuch der Architektur. II. 6, b.
36 '

 

 


